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«Leuchtende Beispiele muss man nicht anstrahlen, sie strahlen
von selbst.» Diese Weisheit von Helmut Glassl, deutscher Ingenieur
und Maler, mag fur die Suche nach guten Beispielen zutreffen,
aber kaum fur die Verbreitung von Anregungen und Ideen innerhalb
des schweizweiten Energiestadt-Netzwerkes. Deshalb zeigt diese
Publikation anhand von zehn konkreten Umsetzungsbeispielen, wie
Gemeinden, Regionen und Stadte einen Beitrag fur eine nach-
haltige Energie- und Klimapolitik leisten. Die Beispiele bilden die
verschiedenen Energiestadt-Bereiche ab, mit einem Fokus auf
noch wenig bekannten Massnahmen. Unterschiedlich grosse
Energiestadte aus den verschiedenen Schweizer Regionen zeigen
auf, dass jede Gemeinde ihren Beitrag leisten kann.

Die Projekte in dieser Publikation wurden von der «Arbeitsgruppe
gute Beispiele und Instrumente» des Programms EnergieSchweiz
fur Gemeinden in Zusammenarbeit mit den Gemeinden und den
entsprechenden Energiestadt-Beratenden erarbeitet.

Suchen Sie nach weiteren Themen und guten Beispielen? Wenden
Sie sich an |hre Energiestadt-Beraterin, ihren Energiestadt-Berater
oder an ihre Regionalleitung.

KONTAKTADRESSEN DER REGIONALLEITUNGEN
VON ENERGIESCHWEIZ FUR GEMEINDEN
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Citta dell'energia LRI

Uniti con energia!

Energie-Region ABM -
Drel Gemeinden vereint mit einem Ziel

Die Gemeinden Agno, Bioggio und Manno (ABM] haben beschlossen

in threr Energiepolitik eng zusammenzuarbeiten. Sie haben gemeinsam
Ziele definiert und setzen ausgewahlte Massnahmen zielgerichtet um.
Mit diesem Prozess streben sie eine kontinuierliche Leistungssteigerung
und Verbesserung der Lebensqualitat an.

MASSNAHME IM ENERGIESTADT-KATALOG

1.1.2 Energiekonzept und -programm

EFFEKTE

- 170°000 CHF Foérderbeitrage fur Effizienz
und Erneuerbaren

- Mehrals 100 Beratungen am Energieschalter ABM

- 20% der Birger und Berufstatigen
an die Energiepolitik beteiligt

- 66 jahrlich kontrollierte Indikatoren

MOGLICHE HILFSMITTEL

Bilanzierungskonzept der
2000-Watt-Gesellschaft

Energie- und Klima-Kalkulator
fir Gemeinden und Stadte

Programm Energie-Region

www.energia-abm.ch

KONTAKT

Patrick Bizzozero

Stadtrat Bioggio, Geschaftsbereich
Energieversorgung und Prasident der
Arbeitsgruppe Energia ABM

+4191 61183
patrick.bizzozzero@bioggio.ch

Mitglieder der Arbeitsgruppe: Enrico Merlini und Sergio Baroni fir Agno,
Patrick Bizzozzero und Fulvio Trentini fiir Bioggio, Giorgio Rossi und Andrea
Prati fir Manno

4

EINE ERFOLGREICHE ZUSAMMENARBEIT
Mit einem Aktionsplan haben Agno, Bioggio und Manno 2013 ihren Pfad zur
2000 Watt Gesellschaft bekraftigt und die Initiative Energia ABM ins Leben

gerufen. Die gleichnamige Arbeitsgruppe definiert die Massnahmen, welche
den Gemeindebehdrden vorgeschlagen und vom Energieblro mit Unter-
stitzung der Arbeitsgruppe und den Gemeindeverwaltungen umgesetzt
werden. Die Zusammenarbeit unter den Gemeinden fihrt zu einer Opti-
mierung der Ressourcen und einer Wirkungssteigerung ihrer Aktivitaten.

EINE 360° ENERGIEPOLITIK

Energia ABM ermaglicht es den drei Gemeinden bei der lokalen Energie-
politik eine Vorreiterrolle einzunehmen. Zur Umsetzung gehéren verschie-
denartige Massnahmen zur Optimierung der Infrastruktur oder die Infor-
mation und Sensibilisierung der Bevélkerung Uber Anldsse, Newsletter
und gezielte Aktionen. Fir Immobilienbesitzer gibt es Informationen am
Beratungsschalter sowie Anreize fir Effizienzsteigerungen und erneuer-
bare Energien. Mit Anlassen, Rundschreiben und gezielten Aktionen
informieren und sensibilisieren sie die Bevolkerung. Immobilienbesitzer
erhalten am Energieschalter Beratung und Anregungen zur Starkung von
Effizienz und erneuerbarer Energien.

OPTIMIERUNG DURCH MONITORING

Ein jahrlich veroffentlichter Tatigkeitsbericht fasst die umgesetzten Mass-
nahmen zusammen. lhre Wirkung wird jahrlich anhand von 66 Indikatoren
und durch die regelmassige Aktualisierung der Energie- und Treibhaus-
gasbilanz kontrolliert. Die Kontrollergebnisse dienen der Optimierung
und Planung von Massnahmen und fihren so zu einem kontinuierlichen
Verbesserungsprozess; ganz im Sinne von Energiestadt.

NEUE HERAUSFORDERUNGEN

Die Kontrollergebnisse haben aufgezeigt, wie stark der Einfluss der Mobilitat
und des Wirtschaftsektors sind. Dies hat zu neuen Massnahmen gefihrt,
wie beispielsweise ein interkommunales Projekt fir eine nachhaltige
Mobilitat, eine jahrliche Auszeichnung von vorbildlichen Unternehmen
und ein Rundschreiben, welches sich an die Wirtschaft wendet und fir
bestehende Effizienzprogramme wirbt. Agno, Bioggio und Manno machen
sich so gemeinsam fir eine nachhaltige lokale Energiepolitik stark und
verbessern die Lebensqualitat ihrer Blirgerinnen und Birger.


https://www.local-energy.swiss/programme/2000-watt-gesellschaft.html#/
http://www.energia-abm.ch/e-abm/home;jsessionid=AFAB17F4D20E018FAF3900877CA1730F
https://www.local-energy.swiss/profibereich/profi-instrumente/2000-watt-gesellschaft/bilanzierungskonzept.html#/
https://www.local-energy.swiss/profibereich/profi-instrumente/2000-watt-gesellschaft/bilanzierungskonzept.html#/
https://www.local-energy.swiss/profibereich/profi-instrumente/2000-watt-gesellschaft/gemeinden-und-staedte.html#/
https://www.local-energy.swiss/profibereich/profi-instrumente/2000-watt-gesellschaft/gemeinden-und-staedte.html#/
https://www.local-energy.swiss/programme/energie-region.html#/
http://www.energia-abm.ch/e-abm/home
mailto:patrick.bizzozzero%40bioggio.ch?subject=
http://www.energia-abm.ch/e-abm/home
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Stadt Baden -

Grinraumbewirtschaftung

Badens stadtische Grinraume tragen viel zur Lebensqualitat bei.
Sie dienen der Erholung, gestalten den Strassenraum, verbessern
Stadtklima und Luftqualitat und stiften Identitat. Fir Pflanzen

und Tiere stellen sie wichtige Trittsteine zur Verbreitung dar.

MASSNAHME IM ENERGIESTADT-KATALOG

3.2.5 Bewirtschaftung der Grinflachen

EFFEKTE

- Standortattraktivitat steigern

- Kostenneutral (Unterhalt und Erneuerung)
- Vorbildwirkung &ffentliche Hand

- Qualitative Innenverdichtung

MOGLICHE HILFSMITTEL

Leitfaden: Griinflachen, Freiflachen
Aussenrdume (PDF)

Klimathemen fir Energiestddte

Grinstadt Schweiz

KONTAKT

Pascale Contesse
Projektleiterin

STADT BADEN, Stadttkologie

+41 562008398
pascale.contesseldbaden.ch

Barbara Finkenbrink

Projektleiterin

STADT BADEN, Stadtdkologie
+41 562008358
barbara.finkenbrink(dbaden.ch

Umgestaltung Verkehrsrestflache Quartier Martinsberg
(Stadtskologie, Stadt Baden).

ERHALT URBANER BIODIVERSITAT DANK KOOPERATION

Naturnahe Grinflachen konnen kostengtinstig erstellt und gepflegt werden.
Ihre Naturbelassenheit senkt Erstellungs- und Pflegekosten. Dies bedingt
jedoch eine sorgfaltige Planung, die insbesondere auf der Zusammenarbeit
zwischen den involvierten Abteilungen beruht. Hier setzt Baden an: Die
naturnahe Gestaltung und Pflege von Griinrdumen wird in den Planungs-
und Bauprojekten von der Entwicklungsplanung, den Liegenschaften, dem
Tiefbau, der Stadtokologie, dem Werkhof sowie externen Fachpersonen
erarbeitet. Dadurch tritt die Stadt Baden beziglich dem Erhalt der Biodi-
versitat auf den verschiedensten Ebenen verantwortlich auf. Damit nimmt
sie auch eine Vorbildfunktion gegentber privaten Grundeigentimern wahr
und tragt dank zielgerichteter Kommunikation zur Sensibilisierung natur-
behafteter Themen bei den Verantwortlichen und der Bevolkerung bei.

DIVERSE LEBENSRAUME FORDERN DIE ARTENVIELFALT

Strukturierte und durchgrinte Stadte fordern dank einer Heterogenitat an
Lebensraumen die Artenvielfalt bei Flora und Fauna. Mit der baulichen
Verdichtung urbaner R&ume gehen jedoch zunehmend Grinflachen
verloren. Soll sich der stadtische Artenreichtum und damit auch unsere
Lebensqualitat nicht verringern, missen o6kologische Anspriche an
die verbleibenden Grinflachen der offentlichen Hand, privaten Grund-

eigentimern sowie der Wirtschaft erhoben werden.

GRUNRAUME MILDERN STADTISCHES KLIMA

Im Rahmen gegenwartiger und zukinftiger klimatischen Entwicklungen
stehen Stadte zunehmend im Fokus. Uberschwemmungen, Hitze- sowie
Feinstaubbelastung setzen der menschlichen Gesundheit massgeblich zu.
Integrale Ansatze, welche den Umgang mit Wasser und die Planung at-
traktiver Grinraume thematisieren und umsetzen, fordern nicht nur das
Bewusstsein bei den involvierten Akteuren und der Bevolkerung, sondern
leisten auch einen wohltuenden Beitrag in heissen und trockenen Phasen.


https://www.local-energy.swiss/programme/profile/baden.html#/
https://www.baden.ch/de/stadt-behoerde/organisation-abteilungen/dienste-oeffentliche-finanzen-stadtentwicklung/stadtentwicklung/stadtoekologie.html/251
https://www.baden.ch/public/upload/assets/55254/Oeffentliche_Gruenraeume_Grundsaetze.pdf
https://www.baden.ch/public/upload/assets/4543/Stadt_Baden_Naturnahe_Umgebung.pdf
https://www.baden.ch/public/upload/assets/4543/Stadt_Baden_Naturnahe_Umgebung.pdf
https://www.naturundwirtschaft.ch/
https://www.local-energy.swiss/dam/jcr:f709f0cf-524c-43f4-a17a-5fe733ae4dfb/Leitfaden_Gruenflaechen_Gemeinden.pdf
https://www.local-energy.swiss/dam/jcr:f709f0cf-524c-43f4-a17a-5fe733ae4dfb/Leitfaden_Gruenflaechen_Gemeinden.pdf
https://www.local-energy.swiss/profibereich/profi-projekte/energiestadt/entwicklung-planung.html#/
http://www.gruenstadt-schweiz.ch/de/
mailto:pascale.contesse%40baden.ch?subject=
mailto:barbara.finkenbrink%40baden.ch?subject=

Energie-Region

EnergieSchweiz fiir Gemeinden

Energie-Region Birsstadt -
Konzept elLadeinfrastruktur

Die Gemeinden der Energie-Region Birsstadt mochten der rasch wandelnden
und schwer planbaren Entwicklung der Elektromobilitat mit einem gemein-
samen und koordinierten Konzept zur Ladeinfrastruktur entgegenwirken.
Sie mochten dazu beitragen, dass eine Grundversorgung an Ladeinfrastruktur
entsteht, die kundenfreundlich und zukunftsfahig ist.

MASSNAHME IM ENERGIESTADT-KATALOG

1.2.1 Raumliche Energieplanung

1.2.2 Mobilitatsplanung

1.3.1 Grundeigentimerverbindliche Planung

4.1.2 Mobilitatsstandards in der Gemeinde

4.2.1 Parkplatz-Infrastruktur und -Bewirtschaftung

6.2.1 Regionale Zusammenarbeit

EFFEKTE

- grosse Breitenwirkung durch
gemeinsame Kommunikation

- abgestimmte Ladeinfrastruktur
- einfaches Zahlungssystem in der Region

- Nutzen von Synergien bei den
Ausschreibungsunterlagen

MOGLICHE HILFSMITTEL
Leitfaden Elektro-Mobilitét fiir Gemeinde (PDF]

Elektromobilitat - Studie
Ladeinfrastruktur Region Basel

Stadt Basel erhédlt den «Goldenen Stecker» 2018

KONTAKT
Christoph Téth

Koordinator Energie-Region Birsstadt
+41 61721 04 17, u_e.toth@intergga.ch
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ACHT GEMEINDEN SCHAFFEN EINE GEMEINSAME BASIS

Die Energie-Region Birsstadt mit den Gemeinden Aesch, Arlesheim, Birs-
felden, Dornach, Muttenz, Minchenstein, Pfeffingen und Reinach arbeitet
im Energiebereich erfolgreich zusammen und haben im Handlungsfeld
«Mobilitat» einen umfangreichen, aufeinander abgestimmten Aktionsplan
Mobilitat erstellt.

Die Gemeinden werden mit Angeboten fiir kostenlose elLadesaulen auf
offentlichen Parkplatzen Gberhauft. Um zu vermeiden, dass unkoordiniert
und ohne Gesamtsicht ins Thema Elektromobilitat eingestiegen wird,
haben sie sich fir ein Elektromobilitats-Konzept zusammengeschlossen.

GEMEINSAMES PLANEN & VORGEHEN
In einem ersten Schritt fur die Planung der Ladeinfrastruktur wurde
Folgendes geklart:

e wie viele eFahrzeuge zu erwarten sind

e wieviele Ladestationen im Gebiet und pro Standort bendtigt werden
e welcher Typ von Ladestation wo installiert werden soll

e welche Anschlussleistungen bendtigt werden

e und welche Zugangs- und Zahlungssysteme sinnvoll sind.

Basierend darauf wurden die geeignetsten Standorte fiir Ladestationen
der unterschiedlichen Kategorien (z.B. sleep&charge, work&charge,
coffee&charge, etc.) grob definiert.

NACHSTE SCHRITTE

In einer weiteren Phase sollen die ermittelten Standorte beispielsweise auf
die Uberlagerung mit den offentlichen Parkplétzen oder der Publikums-
wirksamkeit Uberprift werden. Zusatzlich sollen die Rahmenbedingungen
fur die Nutzung von o6ffentlichen Parkplatzen fir eLadestationen gemein-
sam definiert und die Ausschreibungsunterlagen ausgearbeitet werden.
Danach wird entschieden, ob das Ausschreibungsverfahren gemeinsam
gemacht wird.

Die Zusammenarbeit im Bereich der Elektromobilitat ermoglicht den
Gemeinden Synergien in der Planung zu nutzen und ein einheitliches und
kundenfreundliches Konzept fiir den Aufbau einer eLadeinfrastruktur in

6 der Region zu schaffen.


URL: https://www.local-energy.swiss/dam/jcr:86cf985b-387b-47c3-a677-f8b4abe49369/EnergieSchweiz-Leitfaden_Elektromobilitaet-D.pdf
https://www.baselland.ch/fileadmin/baselland/files/docs/bud/aue/energie/publikation/schlussbericht_ladeinfrastruktur_2014.pdf
https://www.baselland.ch/fileadmin/baselland/files/docs/bud/aue/energie/publikation/schlussbericht_ladeinfrastruktur_2014.pdf
http://www.bs.ch/nm/2018-elektromobilitaet-basel-stadt-erhaelt-die-auszeichnung-goldener-stecker-wsu.html
mailto:u_e.toth%40intergga.ch?subject=
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Gemeinde Grabs -
Energielehrpfad Grabs

Als Energiestadt Gold hat Grabs mit gezielten Massnahmen den Energieverbrauch
kontinuierlich reduziert, Kraftwerksanlagen ausgebaut und ckologische Mehrwerte
geschaffen. Wo und wie auf dem Gemeindegebiet erneuerbare Quellen fur die
Stromproduktion genutzt werden und wie heute energieeffizientes Bauen aussieht -
der Energiepfad zeigts und macht Grabs energetisch erlebbar.

MASSNAHME IM ENERGIESTADT-KATALOG TUE GUTES UND SPRICH DARUBER
6.2.5 Kommunikation mit Bevélkerung In Grabs gibt es ein Bachwasser-, zwei Trinkwasser- und finf Kleinwasser-
kraftwerke. Ausserdem werden drei Trinkwasser-Druckbrecher zur
EFFEKTE . .
— ) Wasserkrafterzeugung genutzt. Neben der Wasserkraft hat sich die
- Bewusstseinsbildung fir erneuerbare ) ) ) ) .
Energien und Energieeffizienz Produktion von Photovoltaik-Strom in den letzten drei Jahren stark erhoht.

- Aufzeigen energiepolitische

Ausrichtung der Gemeinde . . P . .
o , Dariber hinaus werden zunehmend vorbildliche Gebdude in Bezug auf
- Informieren tber Ergebnisse aus

«Energiestadt Gold-Label»-Prozess Energieeffizienz erstellt oder bestehende Gebaude, die Beispielcharakter
- Erzielen von Nachahmungseffekten fur die Gemeinde und die Region haben, saniert. Diese Fakten haben erheb-
bei der Bevdlkerung

lich dazu beigetragen, dass Grabs heute das Label Energiestadt Gold tragt.

Mit dem Energiepfad soll dies die breite Offentlichkeit erfahren und erleben.
MOGLICHE HILFSMITTEL Der Energiepfad zeigt, wo und wie auf dem Gemeindegebiet erneuerbare

Anleitung Kommunikation Quellen fir die Stromproduktion genutzt werden und wie heute energie-
Projektforderung Energiestadt

effizientes Bauen aussieht.

KONTAKT
Matthias Ammann Die Finanzierung des Energielehrpfads wurde durch die Projektforde-
Leiter Zentrale Dienste rung des Bundesamt fiir Energie unterstitzt.

Technische Betriebe Grabs

Energiestadt Grabs
+41 81750 35 33 DER ENERGIEPFAD - HAUTNAH ODER VIRTUELL ERLEBBAR

matthias.ammann(dgrabs.sg.ch Eine App fihrt mit viel Hintergrundinformationen durch die einzelnen
Stationen des Energiepfades. Tafeln vor Ort geben Kurzinformationen
Uber die Objekte, zusatzliche Informationen sind mittels QR-Code abruf-
bar. Nebst einer Liste mit allen Stationen und den entsprechenden Stand-
orten kann auch eine eigene Route im Voraus geplant werden.

Fir Schulen oder andere Gruppen bieten die Technischen Betriebe Grabs
gefiihrte Touren an. Virtuell ist der Energiepfad dank 360-Grad-Bildern
am PC erlebbar. Investoren der Objekte waren die 6ffentliche Hand sowie
auch Private und Firmen.

WEITERES BEISPIEL
Mit dem Energiepfad Stammertal machen die Gemeinden Unter- und

Oberstammheim auf die vielfdltigen Mdoglichkeiten der erneuerbaren

Energiepfad Grabs in der Ubersicht’ . . . . .
Energiegewinnung aufmerksam. Zehn beispielhafte Anlagen bringen der

Bevdlkerung die Themen «Energie und Nachhaltigkeit» naher.


https://www.energiepfad.ch/
http://www.proweinland.ch/energiemobilitaet/energiepfad-stammertal
https://www.local-energy.swiss/profibereich/profi-instrumente/energiestadt/Werkzeuge-und-Instrumente/Kommunikationsanleitung.html#/
https://www.local-energy.swiss/programme/projektfoerderung-fuer-energiestaedte.html#/
mailto:matthias.ammann%40grabs.sg.ch?subject=
https://www.local-energy.swiss/programme/profile/grabs.html#/
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Stadt Liestal -

Photovoltaik fur den Eigenverbrauch

Als Energiestadt ist Liestal bestrebt, die eigenen Gebaude mit okologischem
Strom zu betreiben und das Potential fur erneuerbare Stromproduktion

auf dem Gemeindegebiet auszuschopfen. Mit einer Eigenverbrauchsgemein-
schaft fur eine PV-Anlage auf dem Schulhaus Frenke im Contracting hat
man eine auch finanziell interessante Losung gefunden.

MASSNAHME IM ENERGIESTADT-KATALOG

2.2.2 Erneuerbare Energie Elektrizitat
fir die kommunalen Gebaude

EFFEKTE

- Nutzung Solarstrom vom Schulhausdach
fur den Eigenverbrauch

- Zusammenarbeit Stadt - Kanton -
Schulen - Energieversorger

- Langfristiger Vertrag fir die Stromabnahme
- Preissicherheit

- Contracting-Lésung erméglicht Anlage
ohne Eigeninvestition

MOGLICHE HILFSMITTEL

Leitfaden Eigenverbrauch EnergieSchweiz

Eigenverbrauch - Hilfestellungen
bei EnergieSchweiz

Gesetzesgrundlagen und Ausfiihrungen
zur Umsetzung der Energiestrategie 2050

KONTAKT
Daniel Christen

Abteilungsleiter
Stadtbauamt/Hochbau

+41 619275277
daniel.christen@liestal.bl.ch

Quelle: ADEV Liestal, www.adev.ch

PHOTOVOLTAIKANLAGEN (PVA) AUF GEBAUDEN DER STADT LIESTAL
Die Stadt Liestal prift bei allen Neu- oder Umbauten, ob eine PVA auf dem
Dach oder an der Fassade realisierbar ist. In Liestal setzt man dabei
in erster Linie auf die Vergabe der Dachflachen zu giinstigen Konditionen
an Contracter. Bereits seit 1988 verfiugt das Schulhaus Fraumatt Uber
eine PVA, die 2011 im Contracting ausgebaut wurde. Partner ist die lokal
ansassige ADEV-Birgergenossenschaft. Der Strom geht ins Netz und
wird vom ortlichen Elektrizitatswerk rickvergutet.

UMSETZUNG DES EIGENVERBRAUCHMODELLS

Seit 2018 sind mit der neuen Energieverordnung Zusammenschlisse zum
Eigenverbrauch (ZEV] fir benachbarte Grundstiicke rechtlich maglich.
Damit kann eine PVA auch benachbarte Gebaude versorgen solange
das offentliche Netz nicht gebraucht wird. Das ermdglicht interessante
Losungen tber KEV und Einmalvergitung hinaus.

Im Rahmen der Sanierung des Primarschulhauses Frenke 2016/ 17 konnte
eine PVA mit Eigenverbrauchsregelung realisiert werden: Uber einen ZEV
mit der Mehrzweckhalle und der Sekundarschule des Kantons kann die
Stromproduktion vollstandig vor Ort genutzt werden (ca. 87'000kWh/Jahr,
~30% des Stromverbrauchs). Der Contractor erhalt fur eine einmalige
Benltzungsgebiihr die Dachnutzung, er Ubernimmt Investitionen und
Betrieb. Sowohl der Contracting-Vertrag als auch jener mit dem Kanton
Uber den ZEV sowie der Strombezugsvertrag der Stadt laufen Gber 30
Jahre. Mit 20.5 Rp./ kWh bezahlt die Stadt fir ihren Strombedarf gleich
viel wie vor der Sanierung, erhalt jedoch Solar- statt Standardstrom.

EIGENVERBRAUCH ALS ERFOLGSMODELL

Die Anlage ist seit Juli 2017 in Betrieb. Fir die Stadt Liestal ist es ein
Erfolgsprojekt - Finanzen und Nachhaltigkeit wurden bertcksichtigt, die
Planungen im Rahmen der Sanierung vereinfacht und die Zusammen-
arbeit mit dem Kanton und der ADEV stellt eine Win-Win-Situation dar.


https://www.liestal.ch/dl.php/de/59b91a03bb66c/2016-17a_Photovoltaikanlagen_Bericht_SR_zu_Postulat.pdf
http://www.bfe.admin.ch/php/modules/publikationen/stream.php?extlang=de&name=de_662764452.pdf
https://www.energieschweiz.ch/page/de-ch/eigenverbrauch
https://www.energieschweiz.ch/page/de-ch/eigenverbrauch
http://www.bfe.admin.ch/energiestrategie2050/index.html?lang=de
http://www.bfe.admin.ch/energiestrategie2050/index.html?lang=de
mailto:daniel.christen%40liestal.bl.ch?subject=
https://www.local-energy.swiss/programme/profile/liestal.html#/
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Stadt Zurich -

Pensionskassengelder nachhaltig sichern

Die Pensionskasse der Stadt Zurich verfolgt seit fast 20 Jahren eine nachhaltige
Anlagepolitik. Sie Ubt ihre Aktionarsrechte aktiv aus und bertcksichtigt
Ausschlusskriterien. Damit zeigt die PKZH die Moglichkeiten der offentlichen
Hand bei nachhaltigen Geldanlagen auf und erfullt gleichzeitig den treu-
handerischen Auftrag fur die Vermogen der Versicherten.

MASSNAHME IM ENERGIESTADT-KATALOG

5.2.3 Vorbildfunktion im Beschaffungswesen

EFFEKTE
- Nachhaltige Anlagestrategie praktikabel umsetzen
- Aktionarsrechte Uber organisierten Dialog nutzen

- Ausschlusskriterien nach anerkannten
Normen ermadglichen

- Renditeeffekte von Ausschliissen messen

MOGLICHE HILFSMITTEL

Handbuch nachhaltige Anlagen
Swiss Sustainable Finance (PDF])

KONTAKT
Dr. Sabine Rindisbacher

Head Legal & Sustainability,
Abteilung Vermogensanlagen
Pensionskasse Stadt Zirich
Morgartenstrasse 30 - Postfach
8036 Zirich

+41 44 412 52 64
sabine.rindisbacher(@pkzh.ch

- UNPRI

- Montreal Carbon Pledge

- Portfolio
Decarbonization
Coalition

Aktives - Stimmrechtsaussiibung

) " - Dialog mit
Aktionariat Unternehmen

internat.
Abkoommen

- Neg. Screening
- Pos. Screening
- Carbon-Strategie
- Manager-Auswahl

- Gunstiger Wohnraum
- Okolog. Bau und Betricb
von Immobilien

Forderung Integration

Die PKZH-Nachhaltigkeitsstrategie

BASIS DER NACHHALTIGKEITSSTRATEGIE DER PKZH

Der Masterplan Umwelt der Stadt Zirich sieht vor, dass die Pensions-

kassenvermdgen des Personals «unter Beriicksichtigung von Nachhaltig-
keitskriterien» angelegt werden. Seit 2003 bildet die PKZH dies in ihrer
Anlagepolitik ab, indem sie ihre Rolle als Aktionarin und tber einen Dialog
mit den Unternehmen aktiv wahrnimmt. Daneben werden Firmen vom
Anlageuniversum ausgeschlossen, wenn sie grob gegen die Standards
des UN Global Compact verstossen oder wenn sie in Bereichen tatig

sind, die durch internationale, von der Schweiz ratifizierte Konventionen
oder Vertrage verboten oder ge&chtet sind (z.B. Streumunition, aktuell
80 Firmen). Aktuell ist eine Uberpriifung der Anlagestrategie in Gange in
Bezug auf den Klimawandel, denn es ist unklar, ob dessen Auswirkungen
auf das Geschaftsmodell vieler Unternehmen in die finanzielle Bewertung
bereits eingeflossen sind.

UMSETZUNG INTERN UND IM NETZWERK
Die PKZH ist Mitbegrinderin des Ethos Engagement Pool und arbeitet

auf internationaler Ebene mit einem Partner zusammen. Das Netzwerk mit
weiteren institutionellen Anlegern und externen Beratern erzielt einen
grosseren Effekt und ermdglicht eine Kostenteilung. Bei der PKZH begleitet
die Anlagekommission die Umsetzung und bereitet die Entscheide im
Stiftungsrat vor. Die internen Aufwendungen der PKZH belaufen sich auf
20 Stellenprozent. Die externen Asset Manager setzen die Ausschluss-
politik mit massgeschneiderten Indizes fir die PKZH um.

FAZIT

Die PKZH begrisst die Zunahme der Mitglieder in den Netzwerken fur
nachhaltige Anlagen, da dies den Einfluss auf die Unternehmen erhoht.
Der Ansatz Uber das Aktionarsengagement gekoppelt mit der Ausschluss-
strategie hat sich als praktikabel erwiesen. Wie Auswertungen der PKZH
und weitere Studien zeigen, erzielt diese Art der Nachhaltigkeitsstrategie
ahnliche Performances wie konventionelle Ansatze.


https://www.stadt-zuerich.ch/gud/de/index/departement/strategie_politik/umweltpolitik/umweltpolitik/mpu-2017.html
https://www.pkzh.ch/pkzh/de/index/nachhaltigkeitspolitik.html
https://www.unglobalcompact.org/
https://www.ethosfund.ch/
http://www.sustainablefinance.ch/upload/cms/user/SSF_Handbuch_Nachhaltige_Anlagen_2016_11_28_einseitig_Web.pdf
http://www.sustainablefinance.ch/upload/cms/user/SSF_Handbuch_Nachhaltige_Anlagen_2016_11_28_einseitig_Web.pdf
mailto:sabine.rindisbacher%40pkzh.ch?subject=

Energie-Region

EnergieSchweiz fiir Gemeinden

Energie-Region Surselva - Werkzeugkoffer
nachhaltige Klimawandelanpassung

Neben dem Klimaschutz werden in den kommenden Jahren auch
die Auswirkungen des Klimawandels die Gemeinden beschaftigen.
Die Region Surselva hat sich im Rahmen eines Pilotprojektes aktiv
mit den Chancen und Risiken des Klimawandels fur die Region
auseinandergesetzt. Im Rahmen von Workshops wurden Mass-
nahmen ausgearbeitet, v.a. fir den Tourismus.

MASSNAHME IM ENERGIESTADT-KATALOG

1.1.4 Anpassung an den Klimawandel

EFFEKTE
- Auseinandersetzung mit Klimawandel in der Region
- Erarbeitung von regionsspezifischen Massnahmen

- Risiken im Wintertourismus, Chancen
im Sommertourismus

- Workshops mit Entscheidungstragerinnen der Region

MOGLICHE HILFSMITTEL

BAFU, Pilotprogramm Anpassung an den
Klimawandel

Kantonale Studien Klimawandelanpassung

BAFU-Studie Chancen und Risiken

KONTAKT
Urs Giezendanner

Leiter Anlaufstelle Regionalentwicklung
+41 81926 2500, urs@surselva.ch

-
-y -

© seecon international GmbH
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THEMA KLIMAWANDELANPASSUNG IN GEMEINDEN UND REGIONEN
Energiestadte schiitzen durch ihr Engagement das Klima. Daneben gilt es
nun als Gemeinde, Stadt und Region festzulegen, welche Massnahmen
auf lokaler Ebene aufgrund der Auswirkungen des Klimawandels zu

treffen sind.

Wahrend die Auswirkungen auf einzelne Gebiete im Alpenraum wegen der
komplexen Geographie schwer abzuschatzen sind, konnen doch Verande-
rungen im Wasserhaushalt, der Schneebedeckung, bei Naturgefahren
u.v.m. abgeleitet werden. Dies ermdglicht Szenarien fir Sektoren wie
Landwirtschaft oder Tourismus. Die Energie-Region Surselva hat eine
solche Auslegeordnung im Rahmen des Pilotprogramms Klimawandel-
anpassung des Bundes gemacht, die als «Klima-Toolbox» verfiigbar ist.

VON DER AUSLEGEORDNUNG ZUM MASSNAHMENPLAN

Die Toolbox wurde zusammen mit einer professionellen Begleitung erar-
beitet und bietet einerseits Grundlagenwissen zur regionalen Ausgangs-
lage und zum Klimawandel, andererseits Risiko-Chancen-Kartchen und
eine Massnahmensammlung. Entscheidungstrager aus der Region kdnnen
mit Workshops die Diskussion um Anpassungsstrategien und konkrete
Massnahmen anstossen. Die Toolbox ist frei verfigbar und bietet auch
ohne Begleitung Unterstitzung bei der Vorbereitung auf den Klimawandel.

UMSETZUNG UND VERBREITUNG

Fur die Region Surselva ist das Thema Klimawandel nun fassbar. Zum
Schwerpunkt Tourismus wurden Massnahmen fir Chancen (Sommer)
und Risiken (Winter) erarbeitet. Die Ergebnisse sind mit der Klimastrategie
des Kantons Graubiinden und der regionalen Agenda 2030 abgestimmt.
Die Arbeit in Workshops hat die regionale Zusammenarbeit gestarkt, wie
auch die Teilnahme im Programm Energie-Region zeigt. Das Regional-
management ist bereits aktiv in der Umsetzung des Massnahmenplans.

Die Klima-Toolbox ist auch in anderen (Berg-]Regionen einsetzbar, wenn
die regionsspezifischen Inhalte angepasst werden.


https://seecon.ch/de/projekte/klima-toolbox-surselva
https://www.bafu.admin.ch/bafu/de/home/themen/klima/fachinformationen/anpassung-an-den-klimawandel/pilotprogramm-anpassung-an-den-klimawandel/pilotprojekte-zur-anpassung-an-den-klimawandel--cluster--wissens/pilotprojekt-zur-anpassung-an-den-klimawandel--klima-toolbox-sur.html
https://www.bafu.admin.ch/bafu/de/home/themen/klima/fachinformationen/anpassung-an-den-klimawandel/pilotprogramm-anpassung-an-den-klimawandel.html
https://www.bafu.admin.ch/bafu/de/home/themen/klima/fachinformationen/anpassung-an-den-klimawandel/pilotprogramm-anpassung-an-den-klimawandel.html
https://www.bafu.admin.ch/bafu/de/home/themen/klima/fachinformationen/anpassung-an-den-klimawandel/anpassung-an-den-klimawandel-in-den-kantonen.html
https://www.bafu.admin.ch/bafu/de/home/themen/klima/fachinformationen/anpassung-an-den-klimawandel/anpassung-an-den-klimawandel-in-den-kantonen.html
mailto:urs%40surselva.ch?subject=
http://www.regiun-surselva.ch/de/institutionen/home/

Energiestadt JAVEle[TyA

Raum fiir Nachhaltigkeit

Gemeinde Vaduz - Wohnen im
nachhaltigen Genossenschaftsbau

Das Thema Kooperation im Wohnungsbau lost bei vielen Energiestadten
Fragen nach den kommunalen Handlungsspielraumen aus. Die Gemeinde
Vaduz hat mit der Einbringung des Grundstuckes bei der ersten Wohn-
bausiedlung der Wohnbaugenossenschaft Liechtenstein aufgezeigt, wie eine
Gemeinde okologisches, gemeinschaftliches und ckonomisch tragbares

Wohnen unterstitzen kann.

MASSNAHME IM ENERGIESTADT-KATALOG

6.2.4 Zusammenarbeit mit professionellen
Investoren und Hauseigentimerinnen

EFFEKTE

- Initiilerung und Begleitung des Projektes
durch die Gemeinde

- Gelebte Nachhaltigkeit in allen drei Dimensionen

- Minergie-A-Standard, Abwarmenutzung,
Car-Sharing-Angebote

- Kostenmiete, Gemeinschaftsraume,
Belegungsvorschriften

MOGLICHE HILFSMITTEL
Nachhaltigkeit im 6ffentlichen Bau

Verband der gemeinnitzigen Wohnbautrager

Netzwerk Nachhaltiges Bauen Schweiz

KONTAKT
Martin Laukas

Leiter Liegenschaftsverwaltung
Gemeinde Vaduz

+423 237 78 65
martin.laukas(dvaduz.li

gL

© Till Schweizer
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EINSATZ DER GEMEINDE FUR DIE NACHHALTIGKEIT
In Fussdistanz zum Ortszentrum, zwischen vielen Eigentumswohnungen,
steht die neu erstellte Siedlung Birkenweg. Der erste Bau einer Genossen-

schaft in Liechtenstein geht auf eine private Initiative zuriick, aber die
Gemeinde Vaduz hat die Idee von Anfang an aktiv begleitet: Vom Verkauf
eines Grundstiicks zum Vorzugspreis tber die Erstmitgliedschaft in der
Genossenschaft bis zur Mitarbeit im Vorstand. Wahrend die Politik ihre
Kontakte zur Verfligung stellte und so die erfolgreiche Finanzierung unter-
stitzte, ist der hohe energetische Standard massgeblich der Verdienst

des Vaduzer Energiebeauftragten.

«3 FLIEGEN AUF EINEN STREICH»
Das Projekt besticht durch die konkrete Umsetzung in allen drei

Nachhaltigkeitsbereichen:

e Okologisch - Nullenergiehaus im Minergie-A zertifizierten
Baustandard, Photovoltaik-Anlage, elektromobiles Car-Sharing-
Angebot, Nutzung der Abwarme des Wasserkraftwerks
Samina Uber eine Contracting-L6sung;

e Okonomisch: nicht gewinnorientierte Genossenschaft mit Verrechnung
einer Kostenmiete und damit Bereitstellung von erschwinglichen,
familienfreundlichen Mietwohnungen fiur alle Einwohnerinnen;

e Sozial: Durchmischung der Mieterinnen, Belegungsvorschriften,
Gemeinschaftsraume und ein Siedlungstreffpunkt.

WURDIGUNG

Obwohl in Liechtenstein kein Wohnungsproblem per se besteht, fehlten
der Genossenschaftsansatz und ein mittleres Preissegment. Beweise fiir
das erfolgreiche Projekt gibt es schon mehrere: Alle Wohnungen waren bei
Fertigstellung vergeben; bereits organisiert ein Siedlungsrat Aktivitaten
vor Ort; weitere Gemeinden des Firstentums haben sich mit Interesse in
der Siedlung umgesehen; 2017 wurde der Birkenweg von der Internationalen
Bodensee Konferenz fiir den Nachhaltigkeitspreis «Erneuerbare Energien

und Energieeffizienz» nominiert.



http://wohnbau.li/DE/Projekte/Wohnbausiedlung-Birkenweg-Vaduz-wbv/tblid/228/Default.asp
https://www.mobility.ch/de/neuen-standort-eroeffnen/mobility-flex/fuer-wohnueberbauungen/
https://www.mobility.ch/de/neuen-standort-eroeffnen/mobility-flex/fuer-wohnueberbauungen/
https://www.zeitschrift-wohnen.ch/heft/beitrag/neubau/mieteigentum-erobert-fuerstentum.html
https://www.bodenseekonferenz.org/nachhaltigkeitspreis
https://www.bodenseekonferenz.org/nachhaltigkeitspreis
https://www.eco-bau.ch/
https://www.wbg-schweiz.ch/
https://www.nnbs.ch/
mailto:martin.laukas%40vaduz.li?subject=
https://www.local-energy.swiss/programme/profile/vaduz.html#/
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Gemeinde Zuchwil — Collectors,
ein Sozial- und Umweltprojekt

Gemeinsam mit weiteren Partnern wurde im Juli 2016 der Velo-
Hausliefer- & Recyclingdienst «Collectors» lanciert. Collectors liefert
mit trendigen Cargo-Bikes die Einkaufe der Kunden nach Hause und
entsorgt deren Recyclinggut fachgerecht. Dieses Sozial- und Umwelt-
projekt schlagt eine Bricke zwischen Mensch und Arbeitsmarkt.

MASSNAHME IM ENERGIESTADT-KATALOG

4.2.3 lokale Giterversorgung

EFFEKTE

- Soziale Integration und gesellschaftliche Akzeptanz

- Einkaufen ohne «Schleppen» und ohne Auto
- Kostengtinstiger Lieferdienst fir Geschafte

- Weniger Parkplatzbewirtschaftung,
da weniger Verkehr

MOGLICHE HILFSMITTEL

collectors Energiestddte solothurn-zuchwil

collectors Energiestadt Thun

collectors Energiestadt Olten

KONTAKT
Philipp Keel

Geschéftsleiter Collectors Solothurn
+41 32 62309 84
philipp.keel(dcollectors-so.ch

I

S
()

Collectors-Fahrer in der Altstadt von Solothurn

!“
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«SCHLEPPEN WAR GESTERN, HEUTE WIRD GELIEFERT>»

Mit diesem Motto ist «Collectors» seit Juli 2016 unterwegs und liefert
tagtaglich die Einkaufe verschiedenster Kunden nach Hause. Zusatzlich
bietet das Recyclingabo eine regelmassige, fachgerechte Entsorgung von
Recyclinggut. Als Betreiberorganisation wurde ein Verein gegrindet,
welcher unabhangig fir Kostenmanagement und Geschaftsstelle sorgt.
Eine enge Zusammenarbeit mit Sozialinstitutionen und der Wirtschaft
ermoglicht eine erfolgreiche Umsetzung des Projektes.

EINFACH MULTIPLIZIERBARES KONZEPT

Dank innovativem Social-Franchising kann das Konzept «Collectors»
kostenglnstig und schnell in anderen Stadte aufgebaut und umgesetzt
werden. Collectors Thun ist im April 2018 erfolgreich gestartet und
Collectors Olten wird den Betrieb im September 2018 aufnehmen.

Mit einem Budget von rund CHF 120°000.- wird das Projekt bewusst
schlank gehalten. Eine Lieferung kostet CHF 4.50 fir den Kunden und
weitere CHF 2.- fiir das Geschaft. Ein Lieferabo kostet CHF 250.- bzw. ein
Recyclingabo CHF 100.-, das Kombiabo CHF 300.- pro Jahr.

Diverse Sponsoren und Génner sind wichtige Projektpartner. Bei ca. 1500
Lieferungen pro Monat werden die Betriebskosten kostendeckend sein. Nach
zwei Jahren Betrieb werden rund 800 Lieferungen pro Monat abgewickelt.

SOZIALER NUTZEN

Der soziale Nutzen ist gross. Die Kuriere identifizieren sich Gberdurch-
schnittlich stark mit diesem Projekt und kommen in der Regel mit einer
sehr hohen Motivation und Zuverlassigkeit zur Arbeit. Mit den rund 50°000
zurickgelegten Kilometern sind die Kuriere entsprechend fit und gesund.
Ebenfalls wurden mit den nicht gefahrenen Autokilometer bereits tber
7t CO, eingespart. «Collectors» bietet einen Mehrwert fiir Geschafte und
ermoglicht Familien und Einzelpersonen ein Einkaufserlebnis ohne Auto
und «schleppen». Gesellschaft, Handel und Umwelt profitieren nachhaltig.
Siehe auch Praxisbeispiel auf mobilservice.


https://www.mobilservice.ch/-1770.html
https://www.collectors-so.ch/
https://collectors-thun.ch/
http://www.collectors-olten.ch
mailto:philipp.keel%40collectors-so.ch?subject=
https://www.local-energy.swiss/programme/profile/zuchwil.html#/
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Seewasser Warme- und Kalteverbund

«Circulago» ist ein zukunftweisendes Projekt fur die Versorgung

der Stadt Zug und von Baar-Sid mit umweltfreundlicher Warme-

und Kalteenergie. Gewonnen wird sie aus dem Wasser des Zugersees.
Ab 2019 werden erste Kunden versorgt.

MASSNAHME IM ENERGIESTADT-KATALOG

3.2.2 Leitungsgebundene erneuerbare Warme (Kélte)

EFFEKTE
- Erreichen der Energie- und Klimaziele 2050
- Steigerung Anteil erneuerbarer Energien

- Umfassende Dienstleistung fir
Warme- und Kéltebedirfnisse

- Wirtschaftliche und zukunftssichere
Warme- und Kalteenergie

MOGLICHE HILFSMITTEL

Werkzeuge fir rdumliche Energieplanung

Leitfaden Umsetzung Energieplanung (PDF)
Rechte und Pflichten bei Warmeverbiinden (PDF]

KONTAKT

Walter Fassbind

Leiter Umwelt und Energie
STADT ZUG, Stadtokologie
+41 417282389
walter.fassbind(@stadtzug.ch

Thomas Tschan

WWZ Energie AG
Gesamtprojektleiter Circulago

+41 41 748 46 25, thomas.tschan@wwz.ch

«Stadt Zug»

Laubenhof
Zug Bahnhof Y
Metayy
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2000 WATT FUR ZUG

2011 hat die Zuger Stimmbevdlkerung die Volksinitiative «2000 Watt fir
Zug» angenommen. Deren Ziel ist es, die Stadt Zug langfristig in die 2000
Watt-Gesellschaft zu fihren. Als Zwischenziel soll bis ins Jahr 2050 der
CO,-Ausstoss auf zwei Tonnen und der Primarenergieverbrauch auf 3500
Watt pro Person und Jahr gesenkt werden. Hierfir wird mit der See-
wassernutzung zur Deckung des Warme- und Kaltebedarfs offentlicher
und privater Liegenschaften ein wichtiger Beitrag erbracht.

EINE MACHBARKEITSSTUDIE UM SICHER ZU GEHEN
Initiiert wurde Circulago mit der Energieplanung der Stadt Zug. Grund-
lage fur das Projekt war eine Machbarkeitsstudie, welche durch Stadt und

Kanton Zug in Auftrag gegeben wurde. In technischer Hinsicht bestatigt
die Studie, dass das Heizen und Kihlen der Stadtquartiere mit Seewasser
mdglich ist. Von EAWAG (Wasserforschungsinstitut des ETH-Bereichs)
konnten negative ckologische Auswirkungen ausgeschlossen werden. Auch
institutionell-rechtliche Belange, wie beispielsweise die Konzessionierung,

sind von Anfang an mitbericksichtigt worden. Wichtig fir die gute
Umsetzung ist der frilhest mogliche Einbezug des Energieversorgers. In
Zug konnte dies mit der WWZ erreicht werden.

UND SO FUNKTIONIERTS

400 Meter vor dem Ufer der Stadt Zug wird in einer Tiefe von 26 Meter
Seewasser gefasst und Uber eine Leitung zur unterirdischen Seewasser-
zentrale transportiert. Dort wird die Energie des Seewassers an einen
separaten Zwischenkreislauf Ubergeben. Die kalte Fernwarmeleitung
fuhrt die Energie in die Quartierzentralen. Hier wird Warme mit Warme-
pumpen erzeugt und dann an die angeschlossenen Liegenschaften ver-
teilt; die Kalte wird direkt Uber die Leitung Kalten Fernwarme abgegeben.


https://thermdis.eawag.ch/static/templates/files/Circulago_Tschan&Watts_Aqua&Gas_2018-02.pdf
http://www.stadtzug.ch/de/umweltenergie/energie/energieversorgung/?action=showthema&themenbereich_id=653&thema_id=1752
http://www.stadtzug.ch/dl.php/de/58e7310367807/G2429.1_BPK_Beilage_2.pdf
https://www.wwz.ch/dam/jcr:23f9b48a-b6ee-4dd7-b412-490f4e95fbd7/WF-603-Circulago.pdf
https://www.local-energy.swiss/profibereich/profi-instrumente/energiestadt/Werkzeuge-und-Instrumente/Werkzeuge_Energieplanung.html#/
https://www.local-energy.swiss/dam/jcr:0505a547-49bf-4a8c-87f6-05e959d4fa80/ESfG_ER_Leitfaden_Umsetzung_Energieplanung_DE.pdf
https://www.local-energy.swiss/dam/jcr:237ae25d-75cf-49ad-8733-79a776e2eb34/Instrumente_pdf2.pdf
mailto:walter.fassbind%40stadtzug.ch%0D?subject=
mailto:thomas.tschan%40wwz.ch?subject=
https://www.local-energy.swiss/programme/profile/zug.html#/
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KONTAKTADRESSEN DER REGIONALLEITUNGEN
VON ENERGIESCHWEIZ FUR GEMEINDEN

Zentralschweiz
LUTURISZIOWINW|ZG
Jules Pikali, Rotkreuz

Tel. +41 41 768 66 66
zentralschweizldenergiestadt.ch

Ostschweiz | Ziirich
ARIAIIGLIGRISHISGITG | ZH
Kurt Egger, Sirnach

Tel. +41 52 368 08 08
ostschweiz(denergiestadt.ch

Nordwestschweiz
AG|IBLIBS|IBE|SO|VSd
Monika Tschannen-Siess, Thun
Tel. +41 33 334 00 26
nordwestschweiz(denergiestadt.ch

Titelbild:

Elektromobilitat Energiestadt Locarno

EnergieSchweiz ist das Programm des Bundesra-
tes zur Forderung der Energieeffizienz und der er-
neuerbaren Energie mit freiwilligen Massnahmen.
Stadte, Gemeinden, Areale sowie Regionen spielen
indieser Forderung eine wichtige Rolle und werden
entsprechend von EnergieSchweiz unterstiitzt.

Der Trdgervereinvergibt das Label «Energiestadt»
an Stadte, Gemeinden und Regionen, die sich konti-
nuierlich fir eine effiziente Nutzung von Energie,
den Klimaschutzund erneuerbare Energien engagie-
ren. Die Vergabekriterien sind anspruchsvoll - was
langfristig hohe Standards garantiert und das Label
zu einem wertvollen Planungswerkzeug macht. Es
existieren bereits Giber 400 «Energiestadte».


mailto:zentralschweiz%40energiestadt.ch%0D?subject=
mailto:ostschweiz%40energiestadt.ch?subject=
mailto:nordwestschweiz%40energiestadt.ch?subject=

	Energie-Region ABM – 
Drei Gemeinden vereint mit einem Ziel
	Baden –
Grünraumbewirtschaftung
	Energie-Region Birsstadt –
Konzept eLadeinfrastruktur
	Grabs –
Energielehrpfad Grabs
	Stadt Liestal –
Photovoltaik für den Eigenverbrauch
	Stadt Zürich –
Pensionskassengelder nachhaltig sichern 

	Energie-Region Surselva – Werkzeugkoffer nachhaltige Klimawandelanpassung
	Gemeinde Vaduz – Wohnen im 
nachhaltigen Genossenschaftsbau
	Zuchwil – Collectors, ein Sozial- 
und Umweltprojekt
	Zug – 
	Wärme-Kälte Verbund Seewasser


